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(54) Vorrichtung zur Einstellung des Durchflusses eines Kühlmittels in einem Kühlkreislauf, und 
Kühlmittelkreislauf

(57) Eine Fluidleitung 1 umfasst einen Kanal 2 zum
Durchfluss eines Fluids und ein Verschlusselement 3,
das das Durchflussvolumen des Fluids durch den Kanal
2 einstellt. Das Verschlusselcment 3 ist mittels einer ge-
eigneten Befestigung 4 befestigt. Ein Bypass 5 sorgt da-
für, dass stets ein bestimmter Volumenstrom vom Lei-
tungsbereich vor dem Verschlusselement 3 in den Lei-
tungsbereich hinter dem Verschlusselement 3 durch-
fließt, um Temperaturänderungen im Fluid eines Sy-
stems (beispielsweise eines Kühlwasserkreislaufs) zum
Verschlusselement 3 hin zu transportieren. Das Ver-
schlusselement 3 ändert seine Geometrie in Abhängig-

keit von der Temperatur. Das Verschlusselement 3 ist
beispielsweise als Bimetallelement oder aus einem
Formgedächtniswerkstoff ausgebildet. Das Verschlus-
selement 3 gemäß der Erfindung ist derart ausgebildet,
dass in einem ersten Zustand bei einer Temperatur un-
terhalb einer Schwellentemperatur Tg ein praktisch voll-
ständig verschlossener Zustand s1 (s1 etwa null) reali-
siert ist, während oberhalb der Schwellentemperatur Tg
ein maximal geöffneter Zustand s2 erreicht wird. Dieses
nichtlineare Verhalten mit praktisch zwei diskreten me-
tastabilen Zuständen kann beispielsweise durch eine ge-
eignete Kontur der Oberfläche des Verschlusselements
3 eingestellt werden.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ein-
stellung des Durchflusses eines Kühlmittels in einem
Kühlkreislauf, insbesondere zur Regelung des Kühlmit-
teldurchflusses durch einen Kühlwasserausgleichsbe-
hälter, und einen Kühlmittelkreislauf, insbesondere in ei-
nem Kraftfahrzeug. Außerdem betrifft die Erfindung ein
Fluidsystem, umfassend wenigstens eine Leitung mit ei-
nem ersten Öffnungsquerschnitt zum Durchfluss eines
Fluids, und ein Fluidsystem, umfassend ein Leitungssy-
stem mit einem ersten Öffnungsquerschnitt zum Durch-
fluss eines Fluids, und einem zweiten Öffnungsquer-
schnitt.

STAND DER TECHNIK

[0002] In Kühlwasserkreisläufen von Kraftfahrzeugen
sind Kühlwasserausgleichsbehälter angeordnet um mit-
tels eines Puffervolumens aus Luft Volumenänderungen
der Kühlflüssigkeit, beispielsweise in Folge von Tempe-
raturänderungen, unterschiedlichen Schlauchdehnun-
gen etc., auszugleichen. Des Weiteren dienen Kühlwas-
serausgleichsbehälter auch dazu, Luftansammlungen
aus der Kühlflüssigkeit zu entfernen, da der Wirkungs-
grad des Kühlsystems durch Luftansammlung in der
Kühlflüssigkeit erheblich verschlechtert würde.
[0003] Durch die in Kühlwasserausgleichsbehältern
befindliche zusätzliche Kühlflüssigkeit verschlechtern
sich allerdings die Warmlaufeigenschaften des zu küh-
lenden Motors, da in der Warmlaufphase auch das im
Kühlwasserausgleichsbehälter befindliche zusätzliche
Kühlwasser mit erhitzt werden muss.
[0004] Bei den bislang bekannten Leitungssystemen
für flüssige Medien mit einem Kühlwasserausgleichsbe-
hälter wird daher das im Kühlwasserausgleichsbehälter
befindliche Kühlwasser in der Warmlaufphase bis zum
Erreichen der Betriebstemperatur durch über Stellglieder
angesteuerte Ventile im Kühlwasserausgleichsbehälter
gehalten. Die Steuerung der Ventile erfolgt über externe
Einheiten wie beispielsweise Temperaturfühler, die im
Kühlwasserhauptkreislauf angeordnet sind und Stellglie-
der. Nachteilig an diesen Systemen ist, dass mehrere
Bauteile (Temperaturfühler, Stellglieder, Ventile) benö-
tigt werden und dadurch ein erhöhter Platzbedarf im be-
grenzten Motorraum erforderlich ist. Außerdem werden
zur Montage und zur Fixierung der Komponenten meh-
rere Arbeitsschritte benötigt.
[0005] Als Durchflussbegrenzer werden beispielswei-
se Bimetall- oder Wachselemente eingesetzt, die den
Volumenstrom relativ kontinuierlich einstellen. Wachs-
elemente sind jedoch relativ teuer und aufwändig.
[0006] Alternativ zur thermischen Steuerung des Vo-
lumenstroms durch Temperaturfühler und Ventile ist es
im Stand der Technik auch bekannt, eine Drucksteue-
rung vorzusehen. Hierbei gelangt das im Kühlwasser-

ausgleichsbehälter befindliche Kühlwasser erst nach
dem Erreichen eines bestimmten Drucks im Kühlkreis-
lauf in den Kühlwasserhauptkreislauf. Da allerdings die
Druckdynamik auch in der Warmlaufphase von der Mo-
torbelastung abhängt, lässt sich bei der Drucksteuerung
nicht ausschließen, dass das im Kühlwasserausgleichs-
behälter befindliche Kühlwasser bereits vor dem Errei-
chen der Betriebstemperatur bedingt durch einen hohen
Druck in den Kühlkreislauf gelangt.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Leitungssystem für flüssige Medien
für einen Kühlmittelkreislauf mit einem Kühlmittelaus-
gleichsbehälter anzugeben, das eine platzsparende, ein-
fach zu montierende und für den Zweck des Warmlau-
fens eines Motors geeignete Volumenstromeinstellung
aufweist.

TECHNISCHE LÖSUNG

[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Vorrich-
tung zur Einstellung des Volumenstroms in einem Kühl-
mittelkreislauf gemäß dem Anspruch 1, einem Fluidsy-
stem gemäß dem Anspruch 10 oder 15, und einen Kühl-
mittelkreislauf gemäß dem Anspruch 12.
[0009] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Einstel-
lung des Durchflusses eines Kühlmittels in einem Kühl-
kreislauf, insbesondere zur Regelung des Kühlmittel-
durchflusses durch einen Kühlwasserausgleichsbehäl-
ter, weist wenigstens einen ersten (meta)stabilen Zu-
stand auf, der einem geringen Durchfluss entspricht, und
wenigstens einen zweiten (meta)stabilen Zustand, der
einem hohen Durchfluss entspricht, wobei die Vorrich-
tung derart ausgebildet ist, dass sie bei einem Übergang
der Temperatur des Kühlmittels von einem ersten Tem-
peraturbereich in einen zweiten Temperaturbereich vom
ersten (meta)stabilen Zustand in den zweiten (meta)sta-
bilen Zustand übergeht.
[0010] Auf diese Weise wird der Durchfluss von Kühl-
mittel bzw. Kühlwasser durch eine Leitung, insbesondere
durch eine Zuflussleitung zu einem Kühlwasseraus-
gleichsbehälter, temperaturabhängig eingestellt. Der
Übergang zwischen den beiden Zuständen erfolgt nicht
linear, sondern sprunghaft in Abhängigkeit von der Tem-
peratur. Das Prinzip kann insofern als sehr grober Re-
gelkreislauf zwei Ausgangswerten (Zuständen) be-
schrieben werden. Diese Charakteristik entspricht den
Anforderungen zur Lösung der oben angegebenen An-
wendung. Der Durchfluss bleibt so lange vollständig be-
grenzt, bis die Temperatur in einem bestimmten Bereich
des Kühlwasserkreislauf tatsächlich einen bestimmten
Wert überschritten hat.
[0011] Die beiden Zustände werden nach dem Prinzip
eines temperatursensitiven "Knackfrosches" eingenom-
men. Unter (meta)stabilen Zuständen sind stabile Zu-
stände und metastabile Zustände zu verstehen, zwi-
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schen denen die Vorrichtung wechseln kann, sobald ein
bestimmtes Maß an Temperaturänderung eintritt. In der
Regel kann ein bistabiles Element eingesetzt werden, es
ist jedoch auch möglich, mehr als zwei (meta)stabile Zu-
stände vorzusehen, sofern dies für die Volumenstrom-
steuerung erwünscht ist.
[0012] Vorzugsweise weist die Vorrichtung wenig-
stens eine Komponente auf, die in Abhängigkeit von der
Temperatur des Kühlmittels entweder eine erste Geo-
metrie annimmt, die dem ersten (meta)stabilen Zustand
entspricht, oder eine zweite Geometrie, die dem zweiten
(meta)stabilen Zustand entspricht. Erfindungsgemäß
wird also zur Durchflusssteuerung ein Bauteil, vorzugs-
weise in den Zuflussbereich des Kühlwasserausgleichs-
behälters, integriert, das abhängig von der jeweiligen
Kühlwassertemperatur am Bauteil seine Form bzw. sei-
ne Geometrie so ändert, dass ein Kühlwasserzufluss in
den Kühlwasserausgleichsbehälter ermöglicht oder un-
terbunden wird. Die Geometrie der Komponente, die im
Durchflussquerschnitt angeordnet ist, bestimmt den
Durchflussquerschnitt. Die Vorrichtung ändert die Geo-
metrie durch die Temperatureinwirkung selbsttätig. Die
stufenweise Geometrieänderung bei einer Temperatur-
einwirkung ist dem Material und der geometrischen Aus-
bildung der Vorrichtung immanent.
[0013] Die Komponente kann ihre Geometrie in Ab-
hängigkeit von der Temperatur des sie durchströmenden
Kühlmittels annehmen. Auf diese Weise ist ein direkter
Einfluss der Temperatur des Kühlmittels auf die Kompo-
nente gewährleistet.
[0014] Die Vorrichtung kann ganz oder teilweise aus
Bimetall bestehen. Die Vorrichtung kann auch ganz oder
teilweise aus einem Formgedächtniswerkstoff (Formge-
dächtnislegierungen FGL) bestehen.
[0015] Die Vorrichtung weist vorzugsweise wenig-
stens einen ersten Öffnungsquerschnitt zum Durchfluss
oder zum Vorbeifließen von Kühlmedium an der Vorrich-
tung im ersten (meta)stabilen Zustand auf. Da sich der
Kühlwasserausgleichsbehälter in einem Nebenkühl-
kreislauf befindet und das Kühlmittel aus dem Haupt-
kreislauf nicht in den Nebenkreislauf gelangen kann,
kommt es im den Durchfluss verhindernden Zustand des
temperatursensitiven Bauteils zu Temperaturunterschie-
den im Hauptkreislauf und im Nebenkreislauf. Da der
Durchfluss durch den Kühlwasserausgleichsbehälter ab-
hängig von der Temperatur im Hauptkühlkreislauf von
der erfindungsgemäßen Vorrichtung eingestellt/ gesteu-
ert werden soll, ist es vorteilhaft, die erfindungsgemäße
Vorrichtung so auszugestalten, dass auch im den Durch-
fluss verhindernden Zustand ein geringer Kühlmittel-
durchfluss ermöglicht wird. Hierdurch lässt sich die Tem-
peraturdifferenz zwischen Hauptkühlkreislauf und am er-
findungsgemäßen Bauteil anliegender Temperatur er-
heblich reduzieren, so dass eine genauere Einstellung
ermöglicht wird. Die Einstellung erfolgt somit mit Hilfe
eines Leckstroms oder eines Bypassstroms. Der Bypass
kann also prinzipiell z.B. als Öffnung(en) in oder an der
Vorrichtung vorgesehen sein.

[0016] Die Vorrichtung weist insbesondere wenig-
stens einen zweiten Öffnungsquerschnitt zum Durch-
fluss oder zum Vorbeifließen von Kühlmedium an der
Vorrichtung im zweiten (meta)stabilen Zustand auf. Die
Komponente schaltet zwischen den Zuständen mit un-
terschiedlichen Querschnitten durch ihre spezielle Form-
gebung, ihren Aufbau, z.B. Materialauswahl, etc. Durch
die Form und den Aufbau der Vorrichtung kann eine ge-
wünschte Öffnungs- und Verschlusscharakteristik in Ab-
hängigkeit von der Temperatur realisiert werden.
[0017] Der zweite Öffnungsquerschnitt ist größer, ins-
besondere wesentlich größer, als der erste Öffnungs-
querschnitt. Der erste Öffnungsquerschnitt kann null
oder nahezu null sein.
[0018] Der Übergang vom ersten (meta)stabilen Zu-
stand in den zweiten (meta)stabilen Zustand, und even-
tuell umgekehrt, erfolgt vorzugsweise nicht-linear in Ab-
hängigkeit von der Temperatur des Kühlmittels, also
sprunghaft nach dem Überschreiten eines bestimmten
Aktivierungspotentials durch die Temperaturdifferenz.
Die verschiedenen Zustände können auch in einer Art
Hysterese "angefahren" werden.
[0019] Ein erfindungsgemäßes Fluidsystem umfasset
wenigstens eine Leitung mit einem ersten Öffnungsquer-
schnitt zum Durchfluss eines Fluids, und wenigstens eine
Vorrichtung wie oben beschrieben, die die zum Ver-
schließen und/oder zur Freigabe des ersten Öffnungs-
querschnitts angeordnet ist.
[0020] Insbesondere weist das Fluidsystem wenig-
stens einen zweiten Öffnungsquerschnitt zum Durch-
fluss eines Fluids zusätzlich zum ersten Öffnungsquer-
schnitt auf, wobei der zweite Öffnungsquerschnitt unab-
hängig von der Temperatur des Fluids unverschlossen
ist. Der Fluidtransport von einem Bereich vor der Vor-
richtung und hinter der Vorrichtung kann also auch über
einen in der Regel stets unverschlossenen Bypass erfol-
gen.
[0021] Ein erfindungsgemäßer Kühlmittelkreislauf,
insbesondere in einem Kraftfahrzeug, umfasst wenig-
stens eine Vorrichtung wie beschrieben. Durch den Ein-
satz der Vorrichtung kann eine optimale, "maßgeschnei-
derte" Charakteristik für die Begrenzung eines Fluid-
stroms realisiert werden. Insbesondere wird eine diskre-
te Einstellung zwischen zwei oder mehreren Öffnungs-
zuständen ermöglicht.
[0022] Allerdings soll hervorgehoben werden, dass die
Erfindung nicht auf diese Anwendung begrenzt sein soll,
sondern in allen möglichen Anwendungen, z. B. Solar-
anwendungen, Heizungstechnik, Sanitärbereich, etc.,
eingesetzt werden kann, in denen das Management ei-
nes fluiden Mediums erforderlich ist.

Der Kühlmittelkreislauf umfasst vorzugsweise wenig-
stens einen

[0023] Kühlmittelausgleichsbehälter.
[0024] Die Vorrichtung ist insbesondere im Kühlmittel-
ausgleichsbehälter angeordnet.
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[0025] Ein erfindungsgemäßes Fluidsystem umfasst
ein Leitungssystem mit einem ersten Öffnungsquer-
schnitt zum Durchfluss eines Fluids, und einem zweiten
Öffnungsquerschnitt, wobei das Fluidsystem eine Vor-
richtung wie oben beschrieben aufweist, die zum Ver-
schließen und/oder zur Freigabe des zweiten Öffnungs-
querschnitts zusätzlich zum ersten Öffnungsquerschnitt
angeordnet ist. Die Vorrichtung gibt demnach einen By-
pass frei, um die Durchflussmenge von einem Teil des
Systems in den anderen Teil des Systems zu erhöhen.
Das System kann beispielhaft in Verbindung mit einem
Zusatzwärmetauscher für die Beheizung, jedoch auch in
Verbindung mit allen anderen möglichen Anwendungen,
in denen ein Wärmemanagement notwendig ist, einge-
setzt werden.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Vorrichtung im Zuflussbereich und/oder im Abflussbe-
reich des Kühlmittelausgleichsbehälters angeordnet.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0027] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen sowie anhand der Zeichnungen. In
den Zeichnungen ist der Erfindungsgegenstand beispiel-
haft dargestellt, es zeigen

Figur 1 einen Querschnitt durch eine Fluidlei-
tung mit einem erfindungsgemäßen
Verschlusselement;

Figuren 2a, 2b das Verschlusselement aus Figur 1 in
zwei unterschiedlichen Öffnungszu-
ständen;

Figur 3 einen Graphen, der die Öffnungscha-
rakteristik eines konventionellen und
eines erfindungsgemäßen Verschlus-
selements zeigt; und

Figur 4 einen Kühlkreislauf mit einem erfin-
dungsgemäßen Verschlusselement.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGS-
BEISPIELE

[0028] Die Figur 1 zeigt einen Querschnitt durch eine
Fluidleitung 1, umfassend einen Kanal 2 zum Durchfluss
eines Fluids und ein erfindungsgemäßes Verschlussele-
ment 3, das das Durchflussvolumen des Fluids durch
den Kanal 2 einstellt. Das Verschlusselement 3 ist mittels
einer geeigneten Befestigung 4 befestigt.
[0029] In der Darstellung gemäß der Figur 1 ist der
Kanal 2 vollständig verschlossen. Ein Bypass 5 sorgt da-
für, dass stets ein bestimmter Volumenstrom vom Lei-
tungsbereich vor dem Verschlusselement 3 in den Lei-
tungsbereich hinter dem Verschlusselement 3 durch-
fließt, um Temperaturänderungen im Fluid eines Sy-
stems (beispielsweise eines Kühlwasserkreislaufs) zum
Verschlusselement 3 hin zu transportieren.
[0030] Das Verschlusselement 3 ändert, wie in den Fi-

guren 2a und 2b dargestellt, seine Geometrie in Abhän-
gigkeit von der Temperatur. In der Figur 2a ist das Ver-
schlusselement 3 in einem ersten Zustand bei einer Tem-
peratur unterhalb einer ersten Schwellentemperatur Tg1
dargestellt, die einem praktisch vollständig verschlosse-
nen Zustand entspricht. In der Figur 2b ist das Verschlus-
selement 3 in einem zweiten Zustand bei einer Tempe-
ratur oberhalb einer zweiten Schwellentemperatur Tg2
(Tg2 größer oder gleich Tg1) dargestellt, die einem prak-
tisch maximal geöffneten Zustand entspricht.
[0031] Das Verschlusselement 3 ist beispielsweise als
Bimetallelement oder aus einem Formgedächtniswerk-
stoff ausgebildet. Das Material verändert in Abhängigkeit
von der Temperatur seine Geometrie. Im Ausführungs-
beispiel gemäß den Figuren 2a und 2b ist dies durch eine
Positionsänderung s der unteren Kante des Elements 3
im zweiten Zustand relativ zu ihrer Position im ersten
Zustand angedeutet.
[0032] Die Figur 3 zeigt einen Graphen, der die Öff-
nungscharakteristik eines konventionellen (Linie I) und
eines erfindungsgemäßen Verschlusselements 3 (Linie
II) angibt. Dabei ist die Größe s wie oben definiert bei-
spielhaft als geometrische Änderung relativ zur Tempe-
ratur T dargestellt.
[0033] Wie aus der Figur 3 ersichtlich, verbiegt sich
ein konventionelles Bimetallelement nach einer be-
stimmten Kennlinie, z.B. in etwa linear mit der Tempera-
tur (vgl. Figur 3, Linie I), während ein Verschlusselement
3 gemäß der Erfindung derart ausgebildet ist, dass in
einem ersten Zustand bei einer Temperatur unterhalb
einer Schwellentemperatur Tg ein praktisch vollständig
verschlossener Zustand s1 (s1 etwa null) realisiert ist,
während unmittelbar oberhalb der Schwellentemperatur
Tg ein maximal geöffneter Zustand s2 eingestellt wird
(vgl. Figur 3, Linie II).
[0034] Dieses nichtlineare Verhalten mit praktisch
zwei diskreten metastabilen Zuständen kann beispiels-
weise durch eine geeignete Kontur 6 (vgl. Figur 2) der
Oberfläche des Verschlusselements 3 eingestellt wer-
den. Demnach ist die Oberflächenstruktur 6 derart kon-
zipiert, dass sich die Form des Elements mit der Tem-
peratur sprunghaft verändert.
[0035] Die Figur 5 zeigt einen Kühlwasserkreislauf zur
Kühlung eines Motors 9, der einen Wärmetauscher 7 und
einen Ausgleichsbehälter 13 für Kühlflüssigkeit sowie ei-
nen Motorkühlkreislauf zur Kühlung eines Motors 9 um-
fasst. Die Kühlflüssigkeit wird durch eine Wasserpumpe
11 für den Motorkühlkreislauf in diesem bewegt.
[0036] Im Motorkühlkreislauf befindet sich zudem ein
Thermostat 10, das den Fluss von Kühlmittel aus dem
Motorkühlkreislauf über eine Leitung 8 in den Wärme-
tauscher 7 regelt. Das Thermostat 10 lässt in jedem Fall
einen bestimmten Leckstrom durch die Leitung 8 in den
Wärmetauscher 7 fließen. Bei einem Temperaturanstieg
öffnet das Thermostat 10 nach einer bestimmten Kenn-
linie mit dem Temperaturanstieg, so dass der Fluss von
Kühlflüssigkeit durch die Leitung 8 in den Wärmetau-
scher 7 zunehmen kann.
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[0037] Vom Wärmetauscher 7 führt eine weitere Lei-
tung 8 zurück in den Motorkühlkreislauf. Außerdem führt
eine Entlüftungsleitung 14 vom Wärmetauscher 7 in den
Ausgleichsbehälter 13. Eine Motorentlüftungsleitung 15
mündet, vom Motorkühlkreislauf ausgehend, in die Ent-
lüftungsleitung 14.
[0038] Der durch die Entlüftungsleitung 14 fließende
Fluidstrom wird durch ein Drosselventil 12 begrenzt, das
ein Verschlusselement 3, wie im Zusammenhang mit den
Figuren 1 bis 3 beschrieben, umfasst. Das Verschlus-
selement 3 bildet eine Durchflussbegrenzung für durch
die Entlüftungsleitung 14 fließendes Fluid.
[0039] Steigt nach einem Kaltstart die Temperatur der
Kühlflüssigkeit im Motorkühlkreislauf an, öffnet der Ther-
mostat 10, so dass wärmere Kühlflüssigkeit in den Wär-
metauscher 7 gelangen kann.
[0040] Über die Entlüftungsleitung 14 und die Moto-
rentlüftungsleitung 15 fließt ein Fluid in Form eines Leck-
stroms (der durch den in der Figur 1 dargestellten Bypass
5 fließen kann). Dieser Leckstrom befördert ein Fluid in
Richtung Drosselventil 12 und Verschlusselement 3.
Durch einen Temperaturanstieg im Fluid öffnet das Ver-
schlusselement 3 ab einer bestimmten Grenztemperatur
Tg von einem praktisch verschlossenen Zustand (vgl. Fi-
gur 2a) in einen maximal geöffneten Zustand (vgl. Figur
2b).
[0041] Auf diese Weise wird gewährleistet, dass bei
einem Kaltstart des Motors 9 minimale Wärmeverluste
im Motorkühlkreislauf auftreten, während nach Erreichen
einer Mindesttemperatur Tg der Ausgleichsbehälter 13
seine Funktion aufnehmen kann. Das Verschlussele-
ment 3 sorgt dafür, dass eine optimale Charakteristik hin-
sichtlich des Zuflusses von Fluid in den Ausgleichsbe-
hälter 13 erreicht werden kann.
[0042] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten Aus-
führungsbeispiele beschränkt, die lediglich exemplarisch
Konstruktionsmerkmale wiedergeben. Die Erfindung ist
insbesondere nicht auf die rechteckige Bauform be-
schränkt, d. h. es können beliebige andere Geometrien
realisiert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (3) zur Einstellung des Durchflusses ei-
nes Kühlmittels in einem Kühlkreislauf, insbesonde-
re zur Regelung des Kühlmitteldurchflusses durch
einen Kühlwasserausgleichsbehälter,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (3) wenigstens einen ersten (meta)
stabilen Zustand aufweist, der einem geringen
Durchfluss entspricht, und wenigstens einen zweiten
(meta)stabilen Zustand aufweist, der einem hohen
Durchfluss entspricht, wobei die Vorrichtung (3) der-
art ausgebildet ist, dass sie bei einem Übergang der
Temperatur des Kühlmittels von einem ersten Tem-
peraturbereich in einen zweiten Temperaturbereich
vom ersten (meta)stabilen Zustand in den zweiten

(meta)stabilen Zustand übergeht.

2. Vorrichtung (3) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung (3) wenigstens eine Komponente
aufweist, die in Abhängigkeit von der Temperatur
des Kühlmittels entweder eine erste Geometrie an-
nimmt, die dem ersten (meta)stabilen Zustand ent-
spricht, oder eine zweite Geometrie, die dem zweiten
(meta)stabilen Zustand entspricht.

3. Vorrichtung (3) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet dass
die Komponente ihre Geometrie in Abhängigkeit von
der Temperatur des sie durchströmenden Kühlmit-
tels annimmt.

4. Vorrichtung (3) nach einem der vorhergehende An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung (3) ganz oder teilweise aus Bimetall
besteht.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung (3) ganz oder teilweise aus einem
Formgedächtniswerkstoff besteht.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung (3) wenigstens einen ersten Öff-
nungsquerschnitt zum Durchfluss oder zum Vorbei-
fließen von Kühlmedium an der Vorrichtung im er-
sten (meta)stabilen Zustand aufweist.

7. Vorrichtung (3) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung (3) wenigstens einen zweiten Öff-
nungsquerschnitt zum Durchfluss oder zum Vorbei-
fließen von Kühlmedium an der Vorrichtung im zwei-
ten (meta)stabilen Zustand aufweist.

8. Vorrichtung (3) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet dass
der zweite Öffnungsquerschnitt größer ist als der er-
ste Öffnungsquerschnitt.

9. Vorrichtung (3) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet dass
der Übergang vom ersten (meta)stabilen Zustand in
den zweiten (meta)stabilen Zustand, und umge-
kehrt, nicht-linear in Abhängigkeit von der Tempe-
ratur des Kühlmittels erfolgt.
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10. Fluidsystem (1), umfassend wenigstens eine Lei-
tung (2) mit einem ersten Öffnungsquerschnitt zum
Durchfluss eines Fluids,
dadurch gekennzeichnet dass
das Fluidsystem (1) wenigstens eine Vorrichtung (3)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 9
umfasst, die die zum Verschließen und/oder zur Frei-
gabe des ersten Öffnungsquerschnitts angeordnet
ist.

11. Fluidsystem (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet dass
das Fluidsystem (1) wenigstens einen zweiten Öff-
nungsquerschnitt (5) zum Durchfluss eines Fluids
zusätzlich zum ersten Öffnungsquerschnitt aufweist,
wobei der zweite Öffnungsquerschnitt (5) unabhän-
gig von der Temperatur des Fluids unverschlossen
ist.

12. Kühlmittelkreislauf, insbesondere in einem Kraft-
fahrzeug,
dadurch gekennzeichnet dass
der Kühlmittelkreislauf wenigstens eine Vorrichtung
(3) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1
bis 9 umfasst.

13. Kühlmittelkreislauf nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet dass
der Kühlmittelkreislauf wenigstens einen Kühlmittel-
ausgleichsbehälter (13) umfasst.

14. Kühlmittelkreislauf nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet dass
die Vorrichtung im Kühlmittelausgleichsbehälter
(13), im Zuflussbereich und/oder im Abflussbereich
des Kühlmittelausgleichsbehälters (13) angeordnet
ist.

15. Fluidsystem, umfassend ein Leitungssystem mit ei-
nem ersten Öffnungsquerschnitt zum Durchfluss ei-
nes Fluids, und einem zweiten Öffnungsquerschnitt,
dadurch gekennzeichnet dass
das Fluidsystem eine Vorrichtung (3) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 9 aufweist, die
zum Verschließen und/oder zur Freigabe des zwei-
ten Öffnungsquerschnitts zusätzlich zum ersten Öff-
nungsquerschnitt angeordnet ist.
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